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^welcher mitte andere kleine Aesilein hersiir kommen/ t

daran langlechteBlätterstehen/obenaußspiizig/wenn
die Blumen abfallen/kommen kleine Schättleiil her¬
nach/fast wie an dem Genster/inwelchenfünffoder
sechs schwarte Körnlein seynd/ein wenig rund vnd
stach zusammen getruckt/eineS villieblichen Geschma¬
ckes. ^ wachsen sehr auf den Feldern/ auch neben
s«n Hecken vnd auffdenAecketN.

Von den Namen.
IAJcken wird Griechisch genennet L/--^^ateinisch
^^Vicia. ^I.zkii^uss^l.lureuzfolijzViciT-L-L.
I^eZumen rerrsö ^lanclibus limils, Oocl.
rcrreliritzus conßensrA.lllreo,Llus.pan.Qark^rus
5/1.koriI:u5lucei5>'I'lial.1 FraiNzösisch Nider»

k landisch Viksen 5Lnglisch Fecch.^ (z
Vondcr Natur/Krafft vnd Eigmschasst

der Wicken.

Z>Jefe Wicken habe» fast einerley Namr vnd Ei-
^genfchasstmit den anderen Wicken / darvon im
twölffttn nachfolgenden Capitel soll gesagt werdem

Das XI. Kapitel.
Von Erckelnüß.

Crckelnüß. Otramseizalanus.

den Aestlein tragen sie cim BrachmonaH schöne Pur»
purwhte Blumen/gleich wie Erbsen / eines lieblichen
Geruchs/Nach welchen kleine Schottlew erfolgen/da-
rinn der Saame ligt.

I^obelius schreibet/daß sie sehr in Engelland wach,
sen / inFranckreichvndTeUtschland/ werden in den
fchattechtigeN WaldeN fnnden/ZBeyvns vmb Basel
wächst in den Wäiizen/Gersten vndSpelyen Feldern.

VottdenNamcn.
AiRckelnnß/^rdmnß oder Erdtfeige 5vndSanw-
^brodt/Erdmandel.^ Heist Lateinisch
Nv5,^j)io5 I^ucjllii,1"ra^izLc>räi,wt'Saber das recht«
^pios sey/ beschreibet tVlsnkiolus in seinem
rio,davon auch in der sechsten Section soll geredt wer¬
den. tl^ark^rus arvenlisrexenZrll!?ervsUL,L.K.^.-
Pio5z1'iZA.^uck. I.UA6. pseuäoajZios,
iriset>aIanu5zL)o6.HÄl,.(JrNlctw^jumj)utpureum,
Lor«j.in ur.?en^e.I^uAcl. ?anis
poricinu5,I^oNic.^ftraAzlus srvenllz, l'lial. I' errss
xlsncle5,i)ocl.^6.^ot>. Qer. (Zlsncjssrerrelires, LI»
xsn.Lc liili-^rackiäna Lolum.^j Nider-
landisch EerdtnotenVNd Erdekcelen. lEerdecckelör
Englisch Eardnutpease.^Ob diß Kraut auch Mrs.
galus Qio5coriclissey/Wieetliche wollen / kan Man le¬
sen ^okekum in seinen a<Iverlarij8tol.498.

Von der Natur/Krafft vno Wrrckung
der Erdnuß.

5VN etlichen Orten werden die Blumen gefaMblet/
^vnd ein Wasser darauß gezogen / welches dann
für Rosenwasser gegeben wird.)

I^okel-us schreibet / daß die Erdnuß schwerlich zu ^
verdanwen seyn gleich wie die Castanien/ geben viel Durchlaß
Windevon sich/ haben einen Wen Geschmack/vnd
ziehen ein wenig zusaMen/ daher sie auch zu den Flüs-
sen der Mutter / vnd Durchlanffdep ^eibögebranchet
werden. Sie bringen auch Würget, vnd Vnwillen
mir sich.

Das XII. Kap.
Von Wicken.

I. VogelSwicken. ^racus.

TrcktlnS?. JeErckelnttßhatctwaelanglcchtevndknol-
lichte Wurzeln/welche sich bey nahe denEy-

L '^^Ö cheln vergleichen/außwendigschwarz jnn»^
wendig aber weiß mit vielen kleinenFädcnoderÄeder-
lein durchzogen vnd vmbwickclt/seyn eines sussen Ge.
schmacks/ vnd ziehen etwas zusammen gleich wie die
Eycheln oder Castanien. sHangen etwan drey oder
vier Nnßlein/ als lange Feigen an einem dünnen Fa-
den/ligen tieffim leiten gründ verborgen/welche Nuß,
lein wo sie mit demPflug nicht zerstöret werden/stossen
sisalleIahr neuwe Frucht/die bleiben im selben Jahr
weiß vnd zart. Die Schwein wo sie dieser Nuß gewar
werden/wnlensie hesstig darnach.^ Auß der Wurzel
komen kleine Ztestlein / welche sich auffder Erden auß«
breiten / mit kleinen Räblein damit sie sich anhencken:
Seine Blatter vergleichen sich fast den Wicken. An
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l I. Groß wild Wicken. k III. Klein wild Wicken.'

Lracca major. Lraccaminor.

Er Wicken seyn dreyerley Art: Die ersten
gar klein: Die andern seyn grosser/vnd

dritten seyn einer mittelmässigenAn zwi¬
schen den andern beyden.

I. Das erste Geschlecht die Vogelswicke/istein zar-
^ tes Gewächs von Aestlcin/ Fäden vnd Blättern/dei»

Zinsen bey nahe gleich/ doch kleiner/trag« Purpur,
braune Blumen/welche zusammen gemmgen stehen/
nach welchen sehr kleine Schottlein erfolgen a» klei¬
nen Fäslein/in welchen kleine schwarize Kornlein ver¬
schlossen seyn.

II.Die grosse wilde Wicken seyn den vorigen gleich/
allein daß sie in allen Stücken grosser seyn: Tragen

z pnrpnrbrauneBlumen/vielliechter vnd schöner dann z
die vorigen.

III. Das dritte Geschlecht ist ein Mittel Art zwi¬
schen den anderen/grösser dann das erste/ vnd kleiner
dann das ander/ sonsten ist esjhnen in allen stucken
gleich.

Von andernGeschlechtemehrkan man lesenLLm-
tium liiz.^.okterv'Äc.psnnon.cax.zo.̂Welcher daN
zwo beschreibet:Deren die erste auß einer zaserechten
Wuryel Sttitgelbringet so rund sind/ vndohngesehr
Elen hoch/pmb welche sind Blatter der gememenWi-
cken gleich/ allein daß sie hang vnd granwlecht sind/
vnd hat wie die andere Fäden/ mit welchen sie sich an
das Graß heffttt: Die Blumen deren gemeiniglich
drey sind / vnd der gemeinen Wicken an der Gestalt

? ähnlich/sindweiß mttgrauwenAederleinvnderzogen.̂
Welches in Vngern in den Feldern wachst.- Dessen
Fignr hiebeygeselzt. Das ander aber kompt mtt dem
Vogelwicken in vielen uberein: allein das der stengel
Hanger/linder vnd granwlecht ist: So sind auch die
Blätter viel schmäler/vnd die Blumen kleiner: Wel¬
che ich dann auch in Itaiia gesunden hab.^

Sie wachsen zum Thnl von sich selbst/vnder dem
GerraideanffdenAeckern/siewerden auch gesäet den
Pserden zn ihrem Futter.

Von den Namen.
QAIckenheist Griechisch Xs-t--". Lateinisch Vicia,^^^racus vNd Lxscc». Ll. Viei»mu!rit!ora,L.L.

(ZaleZz alreravell^Iveliris, sur (Zerm2nica,I)c>6.
(Zalega s)?I.I)c>«joniei,1^k2l.II. Vicismaximaclu-
mcrorum,L.L.l)?1veslns Älcera,veI.s.^pkÄce Oioi"
Olmuncj-zl.zrinoiumzl'r^.Ill.Vicja /eAsrumli-
liizuis ^lunmizkiri'uriszL.Ü. Vlci'zmmimavel^..

^racku5 2lrcra,I)c?cj. ^rscuslivs
Lraccs minirna,^.I.ob.^rÄclius.I-UAcl.)Arabisch
^^-Welsch ^/^.Niderlandisch Crok. Böhmisch
Wykew.

Von dcr^atur/Krafft vnd Eigenschafft
der Wicken.

5>As Wickenmeel ist einer zimlichen warmen vnd
trucknen Natm.Saubert vnd zeucht zusammen.

Innerlicher Gebrauch der Wicken.
5>IeWicken seyn vnlieblich zu essen/hart vn schwer«
^lichju verdauwen/ machen ein grobes melancho-
lisches Geblnt. Sind ein Speiß für die Pferde/f«ir
Vogel/Huner vnd Tauben-

Sie können aber gebrauchet werden zu denBauch«
flössen/dicselbige zu stopffen/ sonderlich oas bereue
Meel davon/^so man also bereiten soll: man soll die be¬
sten grosten Wicken in Wasser qitellen/ biß die Haiu-
lein darvon fallen / darnach von neuwen lassen oim
werden/ vnd zii Meel mahlen / vnd das durch ein rei¬
nen Beutel oderhannSybrädenvndbehalten.

Das bereit Wickenmeel/treibet denHarn/woman
aber dessen so viel brauchen wolt ist es der Blattern
vnd Gedärm schädlich / vmb seiner außtreibenden
Krasst willen.

Drey oder vier Wicken gessen/stillen den Sod/vn>
Erultzen deß Magens.^

Eujserlicher Gebrauch der Wicken.
IHJckenmeel mik Honig vermischetvndangestri-

chen/benimbt die Flechten vnd Aittermasen/ ma¬
chet eine reine glatte Haut.

5Mtt Essig gesotten vnd den Hindew damit gebä-
het/ vertreibet die Harnwinde »nd den vergebenen
Zwang zum Stulgang.

Mit
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^ Mit Wein gekochet/vnd auffgelcget/heyletdie Biß k 11. Wilder Steinklee

der Schlangen/Hund vnd Menschen / ztwor wol ge- l.orus 5vi i 1
säuberr. ^

Wickenmeel mit Wein vnd Honig vermischt/auf«
geleget/zertheiletdie Knollen der schmerzlichen Bm-
sten/heylet alle fliessende Schäden.^

Das Xlli. Kapitel
Von Sttittklce.

k. Weisser Steinklee.
l^orus l^I veiins Kors allzu 1^

WclssecHreinilcc.

it.
Ä)ildct?

Steinklee seyen etliche einheimisch/'etli¬
che srembd. I. Auß den einheimischen ist erst,

. der weisse Steinklee mit einer langen
schmalen Wm^el: Der stengel ist rund vnd einer Ei
len hoch/mit vielen Nebenästlein/ an welchen kleine
weisst Blnmlein den Erbsblnmen fast gleich/ herfnc
komcn/ je zwey gleich neben einandergefeyt/nachwel,
chen kleiner runder Saame hernach erfolget/von wel¬
chen sich dasKraut besäet :die Blätter hencken an zar¬
ten/ kleinen stielen je drey beysamen/ringsvmbherzer-
kerffct.

il. Das ander Geschlecht ist dem ersten fast gleich/
G-«nlitc.^indaß seine Wurizeln grosser Faseln hat/ diestm,

' gel bekommen dornechte Spitzt!»: sonsten den vorigen
in allen stücken gleich. Es wird diß Kram mich Sie-

^ bengezeit geneinlet/aber ^rrkiolus beschreibt ein an-
ders/welches er l^omm oäoraram nennet.

! ti. in. Das dritte beschreibet I^obeliusj daß es dem
«ttdSteinklee ähnlich sey/habe steiffe/harte vnd bleichgelbe
St«»«--. Uestlein / an welchen granwe Blätter erfnnden wer,

den/ dem Mompclmschenwcissen Klce fast gleich / al¬
lein daß sie schmäler seyn. Oben am Stengel trage <S
goldgelbe Blnmlein/klein/vnv etwas granw.

IV. Das vierdte Geschlecht wird vierblätterichter
Steinklee genannt / wegen der vier Blätter/so gemei¬
niglich an den stielen fnnden werden dem Wtesenklee
bey nahe gleich: Die Wnr^i ist klein/auß welcher viel
runde schwancke schmale Gemcn kommen/ mit jhren
Blättern durch einander verwinet/an welche ein kno,
pffechte Blumen wächst wie an dem Wtesenklee.

l?.
Dierbläae»
»ich Stein«tlee.

V.Dvs fünsste Geschlecht Mrd gencnnt Schotten-
sieinklee/dieweilseine Frucht in langen Schöktlein
verschlossen ist/ein kleines Gewächs / Spannen hoch/ " ''
mit emerZertheilten Wurhel/darauß viel kleine eckcch.
tt Stengel wachsen/ an welcher Gipfel goldgelbe Bin,
men herfür kommen / nach welchem die SclMein
kommen. Sie wachsen überall anffdem Feld/an stein,
echten Orten/vnd neben den Wegen. BlHcn gcmci,
niglich den Sommer über.

Vnu» Vstt

511. Grantvlechl wilder Steinklee.
I.ocus Karbouen/Is Inczns III.
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I V. Vierblätterich Steinklee.

I^orus czuaärifoliz. IV.

V. Schottensteinkleevon Mompelier.
I^ocus rrjfolia liticzuolä^lompeliaca V»

k Vonder Natur Krafft vnd EigenschafftderSteinkleen.
weisst oder wilde Steinklee/Hat einArt z» wär-

^men/zu trucknen vnd zu säubern/ zeuch«!anch ein
wenig zusammen.

Innerlicher Gebrauch der wildenSteinklee.
'?^>Iolcor!6es schreibet lib.^cap.io/. der Stein. Bl-s-n.
I^/klee klein zerstossen/vnd mitPappelnsaamenin

Wem Wein gekocht vnd getruncken/ seye gut wider
den Schmerzn der Blasen/davon gemmcken.

Eusserlicher Gebrauch deß wildenSteinklees.
<Z ^Teinklee mit Honig vermischt vnd angestrichen/?

^säubert daSGesicht/vertreibt dieSprucklen/Ma, ^
^ Geficht sj««
, bern,

sen vnd andere Flecken deß Angesichts/ schreibet l)io- AngÄ».
coricje--an bemeltem Ort.

Von andern Tugenden mehr Mim nachfolgen¬
den Capitel Meldung geschehen/ dann sie fast einer
Natur seyn»

Das XIV. Kapitel.

lVomWetschen Steinklee.

^ Welscher Steinklee. ^
Kleliloms corni culis reklsxis.

Von den Namen.
/Q!Teinklee wird überall I^orusgencnnet/vndznm
^-^Vnderscheid eines jeden Gewächs I^oms 5)?!.
vekrl5,KarbonenlisziV1ompe1iaca,vNd^uaciriko^

^ lia.^I^II.Ivlelilocus oMcinarum (Zermsniss,QL.
IVIeltlorus» I^c. l^c>n. veraXZet'korr.vu1Zarii,I^u^.
lnsjorvuI^aris.l'raF.(Zermanica, Oocj. Aal.
I^ok.Lam.Qer.A.IureozLM.^Islllorüma) us, Lrü5.
I^orus urkanz,IV1arc.salivÄ.Lgli. tAriva slrerazl^u^.
hslveliriszkuck ico.LXl.I^ori live 1'rifolijljzecies,
<üor<l.in Oiotc.l'rifolium oäorAcum l. Lc 2.O06.
l'kal.Z^xikraAa lurea-I'uck.zIrerÄ^ac. III. I^orus
tilicjuol'us ^ÄlzerLlorerocun6o,L.L.I^c>ru8^bics
Oaleck.I^uAcl. IV. (^izäritoliurnkorcenlsalbum,
O.K. (^uzcirifotium pkseum fu5cum,^<j.I^oIz.I^UA.
V.^-ocus ^rarenlisli1t^uslu8luleu8,L.L.l^orusrri»
folia prarenlis s>Ii<zuolaIV1c>nfpe1lenllum,^6.I^c>l>.
ico. liliizuosuslureo ti.Llu5.pan. prarenü« tili^uo»
Iur>LIä.liili. uit'olia corrüculsc»,Ler.^

Jeser Stein klce wächst bald von der hol>«ech, WrMer
vnd vndeuchnaen Wucht! / wird wie

.... Stäudlt e«ner T^lcn hoch / mit kleinen
Blättlein wieder Klee / die Vmbkrciß ein wenig zer,
kersst sind/ hat kleine gelbe Blumen/w ichen krumme
Schottlein folgen/in welcher ein kleinc r rotK chterSa.
meuverschlossen/so an Geruch nicht vnlieblich.

Dieses ist der rechte Mililotus so in Gärten qezie,
let wird/aber in Welschland in der iandschaffr Cam.
pania vmb die^>tattNeapoli6wachst er für sich selbst.
Derohalben so branchen die Aerzte vnd Zspochecter
für dieses den gemeinen Steinklee/so an Krafft vnd
vermögen nicht vngleich: vnd haben die Men nit die
Blumen/sondernallein den Saamenjcrmahlet/wi«
man M das Meel von Leinsaamen braucht. Vov
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^ Von den Namen vnd Natur.
(HAElscherSteinklee hoffet Griechisch vnd iattin
^"^lVlelilorus:8erru1aLÄM^ana,weil e6 inCaM-
pania wächst vnd man bey ihnen Krän^lein darauß
Machet. I^lelilorus coinicuj» rellexis major,QL.
insjor, vej z. lpecie8,kuck. OocZ.ßal.
<Zet'k.^6.1.c>k. IV1eIi1ott'quarrumßsnus,kuck.ico.
IVIelilorus live Lerruja czmpana, lVlarrk. Oor6.in
Viczsc. lVlelilorusal/'s Lses. Ikarus 5^1 veliris, (Zes.
I^orr.l' ritolium comicularuml)c>cl.l'kal.Lercu-
la campanazCa/t.ÄiderländischOprechtMelilot:
Welsch ^re/,/o<s Spanisch <le »<.Vnd
was von dem gemeinen Steinklee im volgenden Ca¬
pitel gesagt wird/M viel mehr von dieser verstanden
werden.^

Das X V. Kapitel.
Von gemeinem Steinklee.

Gemeiner Steinklee oder Honigklee.
A^elilocus verz.
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Gcmeintt
St-intli«. Er Honigklee ist dem wilden Steinkleefast

gleich wachstgemeiniglichzweyer Tlcn hoch/
^seine Blätter seyen dem vorigen Steinklee

auch fast gleich / am Vmbkreiß ein wenig zinnelecht.
Obenan den Stengeln tragt er weisst vnd anch gelbe
Blumen/eines sawerlichen lieblichen Geruchs.Dieser
Klee wachst auch überall an den steinechtenOrten/ne-

x ben den Wegen-Blühet fast den gamzen Sommer n.
ber. Mieses halt ich mit dem weissen Steinklee eines
ftyn.^j

VondcnNamen.
^xOnigklee/ oder gemeiner grosser Steinklee/wird

*-tMch genennet Edler Steinklee / Schuchlein vnd
vnser lieben FrawenSchüchlem.LatMetilorus.oder
I^Iclilorus veraMeiilomsurbana, lVlelilorus nolzi-
1i5>lVleIiIoru3 coic>nar2,8errllla reZis oder8ercula

Etliche wollen ihn nenen ^lelUorü laxi-
sr^^ä>vntaxilr^z;ialursam.ll-.czrus korcenlisoclora,
Q,L.hivestris.lVlarr. O^tt.zlcera ^uZ<j.lariva,

k e»m.url,anz,I.3c.1'ur 6es.LM.Konorü o<Zoiz,^ä
I^olz. Irisolium Oioj'coiicks, oäorarum,
kuck.1' ur.I^on.ocjorarum alrerum,Ooä.l.ußä.c2.
bal1inum,eellkorr.^ Arabisch ^/cÄ/s/?,.v/?c/).Welsch
AleÄow.LEngiichClaverBöhmischKomonice.^
Von der Natur/ Krafft/Eigenschafftvnd

Wircknng deß Honigklees.
/^^^.ibalius vnd /L^ineraschreiben / daß dieser
V^Äteinklee einer mmelmassigen Natur sey/doch
sey er etwas mehr warm denn kalt/also daß er im ersten
Grad warm geachtet wird: Vnd melden darbey daß
et ein Art habe zu erweichen/ zu zertheilen/ vnd zemz
zn machen/zeucht anch ein wenig zusammen/lvndmtl.
tertdenSchmertzen.^

Innerlicher Gebrauch deß gemeinen
Stein/leeS.

^S wird der Steinklee mehr eusserlich dann jnner, Magcnw-s.
lich gebralicht/Oioicorj^es vnd plinius schreiben/

daß er zu dem Magenwehekönne genutet werden/in ^
Wein vndHonig gesotten vnd davon getruncken/^er«
weichet alle innerliche Geschwärt

Mit Kalmus in sirnem Wein gesotten vnd ge« »-rst-pff«
ttuncken/öffncler die verstopffte Leber/dazn einHand,
voll Odermenge kan genommen werden/ auch ein
Theil Fenchel.

Mit Chamillen vnd Beyfuß gekocht vnd gennizt/ Schweres
bekompt wol den Schmerlen der Mutter/ vnd benim- s-l»wu>st
met die Geschwulst derselben / l oder in Malvasieral-
lein gesotten vnd getrnncken.^ Sie seyn gut gebraucht

" zu den Schmerlen derjnnerllchen Gliedern/vnd der-
ftlbigen Geschwären.

Eusscrlicher Gebrauch der Steinklee.
1"^XIolcor^esschreibet wieanch^njus.vndl?sr- Cusscrttch.
K ^ neliu5, daß der Steinklee zu allen eusscrlichen Schmektz.1».

Gebresten vnd Schmerlen könne gebrauchet werdeiv
lgleich wie Chamillen zu Bähungen / Badern/Sal¬
ben vnd Pflastern^

Zu dem geschwollenen vnd hingen Gemächt deß H-yig-s..
Man»,6 soll man Steinkleeblumen/Chamillenblu-
men vnd Bonenmeel in Milch oder Wasser sieden/
vnd wie ein Pflaster überlegen/ mmpt die Schmerlen
hinweg vnd legt die Geschwulst/ es kan auch ein wenig
Wermuht darzu gethan werden,

x Wider die Schmerlen der Augen werden sie gar Aug?wm«,
nnizlich gebrauchet. R.ou6elerius schreibet / man.soll y">«
nemmen zwey loth Steinkleeblumen vnd so viel Cha-
millenblumen/solche mit einander in Rosenwasser ko.
chen vnd das schmeryhaffte Augdanlit bähen: Man
kan auch solcher Blumen mehr nemmen/ darzuthun
Violblumen vnd Rosen/ darnnder vermischen Lein-
saamen/Bockehorn vnd Knmmel/vndein weich ko.
menrum darauß machen.

Zu der hiizigen geschwollenen Mntter/cdeß Asster, HM, s..
darms/der Gemächt/vndwas in heimlichen Örten
für Geschwulst/Z wie auch zu der gleichen Gebresten M-r-vn»
mehr/schreibet konclelerius, daß man nemmen soll d» Gemäch.'.
Eybisch/Pappeln mit Kranrvud Wurzel/Steinklee/
vnd Lhamillenblumen/solcheStück mit einander in

K Wasser sieden / biß sie weich werden/ darnach durch
ein Sieb schlagen/alsdann soll man darzn thun Ger«
stenmeel/ieinsaamenvndRosenöl/vnd solches wie ein
(.'sraplÄsma über die Mutter legen.

^Oder aber aussdiese Weiß: Steii,klee in snsscm
Wein gesotten / darzn genommen Magsaamenkopjs,
lein^einsaamenoderkcLnumAr-xcumznstosscn/gibt
ein köstlich tomenrum, Dampff vnd Auftlegung zu
vorgemelten Geschwlllsten.Etlichmachen ein Pflaster
darauß: nemmen das Meel von iemsaamen vndFe.
nugrec/itemein gebratenen EyerdotterviidBamnol.

Steinklee in Wasser oder fangen gesotten/damitK,i^.
gewaschen/heiltdie fllessendeGesehwarvndenflicssen- ^-sch«ür.

Vuilu ij den
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^ den Hauptgrind: oder mit Gallöpffeln vnd Kreiden I

in Wein gesotten vnd angestrichen.
H«upt»rh«. Mit Essig VN Rosenöl vermengt / übergeschlagen/

miltert das Hauptwehe.^
Von Sttmkleefafft.

Tun«.l.A«, man den Safft gut haben will/soll er auß
«-»- ^^den Mttmen allein außgetruckt oder gemachtt

werden. Dieser Safft ist gut zu den tunckeln Augen/
»n anch zn den Augefellen/mit Eifenhard oder Schöl-
mirywasser eingetreupffet.

0hr?schm-nz. Es ist auch dieser Safft gut wider die Schmerizen
der Ohren/warm darinn getreuffet.

Von dem gcdlstllllctten Wasser,
y g^S wird diß Wasser von Kraut vnd Blumen auß,

gebrennt/ ^welches schier alle Krafft deß Chamil-^
lenblnmenwassershat.

Haapt»nd Es wird von den Alten auß Erfahrung gelobet z„
Hisnstär-,-. Siärckung deß HauptS vnd Hirn/auch der Gedächt-

miß/ auff drey loch getruncken so man schlaffen wtl ge-
An»ry. hen/^? ,st gut wider die Schmeryen deß Magens vnd

M,tter/öffnet die verstopffte Leber / vnd treibt den
R««nn vnd Harn/^Sand vnd Grieß: erwärmt die Nieren/Bla-

vnh Geburtglieder.^
A«g?. EusserUch mit Tüchlein übergeschlagen/ lindert es

Endung dieHiiz vnd leget den Schmerizen,Lals der hiyigenAu.
»«rW-lbli. gen . erweichet die Geschwulst. Ist fast nützlich wider
Allfiqewich"' GeschwulstvndEntzundungWeiblicher Geburts-
«Itr Affler." glieder/ zum außgewichenen Affter / vnd Geschwulst

e der Gemacht. ^
Ohr.vchmn--! Dampff hiervon in die Ohren empfangen/
Haup.weh«. nimbk den Schmerlen vnd das Sausen der Ohren/
Mag-n»eh Haupt/Stirn vnd Schlaff damit bestrichen vnd tüch-

lein ubergcleget/nimbtdas hefftige Haupkwehe. Auff
den Magen gelegt/stillet den Schmerizen vnd leget die
Geschwulst.^

Das XVI. Kapitel.
Von dem Garten Steinklee oder

Siebengezeit.
* Siebengezeit. 5
I.orus koirenl».

schwollen«
Glieder,

Von dem-Oel deß Steinklees.
^?S wird von diesem Kraut auch ein Oel zubereitet/
^gleich wie das Chamillenol / darvon im ersten theil
dieses Kräuterbuchs.

«chmcrk der Oel wird zu allen Gebresten gebrauchet wie
Glieder, das Chamillenol die Schmerlen der Glieder zu lin-

deren.
I) Wider die hitzige geschwollene vnd schmerchaffte^

Hwiqe Te. Glieder/ soll man nemmen ein Welßbrodt / solches in
Milch kochen/vn d bemclces Ocl darzu thun/ darnach
wie ein Ocaplalmz überlegen / linderet die Schmer¬
yen fast wol.

In den Apochecken findet man ein Pflaster von
IVleliloro zugerichttt/welches zu obermeltei, Gebresten
auch sehr gut ist.

^Welches von diesem Kraut als dem vornembsten
Stilck seinen Namen hat: wird also bereitet: Nimb
Steinklee ein halb Pfund/ Chamillenblumen / Fenn-
grecsamen/Lorbonen/Ibischwurtzel/Wermuthgipffe-
Zein/jedcS drey quimlem/Epfichsaamen/Cardamom.
lein/ Violwuriz/Galgankfrtmbdc Spick/ Cassie lig.
nie/Aenißsamcn,jedes anderthalb qnintlein/Majeron

^ iij.qnintlein/Gummi/ Ammoniac drichalb loch/Sto. ^
rax Calamita / Bdellium/jedeSv.qnintlein /Terpen-
thin iii. loth/faißteFcigenzwölffan der Zahl/Böckin
Vnschlit / Spiegelhar? / jedes sünffloch / Wachs ein
halb Pfund / Majeron vnd edlen Spickol jedes fechs
loch/etliche nemcn jeden Oels ein Pfund/ vnd Aeniß-
faamen anderthalb qmntlein / vnd Psersichblüht drey
quintlein thlin sie noch darzu. Auß diesen stucken ma¬
chen sie nach rechter Kunst ein Pflaster/welches erwei¬
chet vnd zertheilet alle Härte deß Magens/Milyes/

Leberen vnd anderen: miltert auch zu gleich
den Schmerizen derselbi-

SM.)

Härte vnd
Schmeriz de«
Magen»
Miliz vndteber.

Iebengezeit oder zahmer Steinklee/hat eine <?->»,»
lschlechte/kurtze weiffe Wurzel/auß welcher ein
Stengel Herfür bricht / so zweyer Ehlen hoch/

glatt/weißfarbvndhol/ mit vielen Nebenzweigenbe¬
setzet/auff deren jede ein gedrungen Purpurblauwe
Blumen / vnd auß deren wird ein stachelechtes Kölb-
lein/darinn der gelb rund Saamen als Hirsen Körn¬
lein in seinen spnzigen Häußkin verschlossen. Das
ganiz Gewächs ohn« die Wuriztl hat ein Geruch wie
ein wolricchendes Bäch: jedoch so lang er in Gärten
stehet / hat er den Tag siebenmal seinen Geruch / vnd
ve» leurt jn auch so offt widerumb/ daher es dann Sie-
bengezeitgenenntwird: nach dem er aber außgerupfft
vnd gedörn ist/ behelr seinen Geruch / doch wann rrüb
Wetter anstehen will / ereiget sich der Geruch an ge-
dachten, Kraut so gewaltig/daß es jederman im Ha,iß
wo es hangt / rieche» muß/ daher es dann ein Wetter-
kram möchte genannt werden.Dieses wird inTemsch-
land in Garten gezielet/vnd Jährlich gegen dem Fru-
ling gesähet. ^srrtu'oluz schreibet/ es wachse auffden
Wiesen vnd blüht im Brach.oder Heuwmonar.

Von den Namcn.
^Iebengezeit wird auch Gartenklee oder zahmer
^Steinklee genennet/vnd von den Schwereren
Schabziegerkraut: auff Latein I-o cus tiorrorum ocjo-
rs Lcl'rjfoliumoäorÄrum: Niderländisch Seven-
ghen)den crnyt: Englisch Sweete Trifoyl/ Garden
claver: FranzösischWelsch
nlics.Spanisch ?-ko/Arabisch

Von der Natur/ Krafft vnd Eigenschafft
der Garten Steinklee.

/^Iebengezeit wärmet/ tructnetvndsZubett/dientt Schmer,,
^wider das Gisst/ stillet den Schmerizen/pndheylt Wunden
die schädliche Wundeneusstrlich.

Inner-
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